
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

Gratis -Heilage:

W

zugleich Publikations-Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweiniß und die umlirgenden Ortſchaften,

z -ktgtht
Amtlieher Teil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſeither be

triebenes Hauſier oder Wandergewerbe im nächſten
Jahre fortſetzen wollen, ſowie diejenigen Perſonen, die ein
ſolches Gewerbe mit dem Kalenderjahre 1908 beginnen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis
zum 10. September er. bei dem Unterzeichneten an
zumelden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſrhland. Schwerin, 26. Aug. Der Kaiſer
und der Großherzog fuhren um 91 Uhr im Auto
mobil nach dem Großherzoglichen Muſeum, wo der

Kaiſer die Gedächtnisausſtellung für die Groß
herzogin Alexandrine beſichtigte. Alsdann begaben
ſich der Kaiſer und der Großherzog nach dem Bahn-
hofe. Nach herzlicher Verabſchiedung vom Groß
herzoge und den übrigen Herren fuhr der Kaiſer
int Sonderzuge nach Hannover. Herzog Johann
Albrecht hat ſich heute früh gleichfalls nach Han
nover begeben. Der Kaiſer hat dem Prinzen
Heinrich VII. Reuß das Großkreus des Roten
Adlerordens und deſſen Gemahlin Charlotte, Herzo
gimn zu Mecklenburg, den Luiſenorden mit der Jahres
zahl 1813/14 verliehen.

Berlin. 27. Auguſt. Aus Schwerin, wo der
Kaiſer am Sonntag der Enthüllung des Denkmals
der Großherzogin Alexandrine beigewohnt hatte,
iſt der Monarch am Montag nachmittag in Han
nover angekommen und hat unter dem Jubel der
Bevölkerung zu Pferde ſeinen Einzug gehalten.
Den ſtädtiſchen Vertretern ſprach er ſeinen Dank
und das Bedauern der Kaiſerin aus, den ſchönen
Tagen nicht beiwohnen zu können. Bei dem Feſt

Her Erde von Piedheimn

(20. Fortſetzung.)

Sie ſchwiegen beide, nur die Tränen des Mäd
chens floſſen unaufhaältſam. Sie wußten es beide,
wer die totbringende Waffe gegen den Erben von
Riedheim erhoben, doch keines ſprach es aus.

Den Greis packte es wie Entſetzen, wenn er
daran dachte, daß man den Mörder fangen und
hinter Schloß und Riegel ſetzen könnte. Er war
einer ſeines Stammes und dieſe Schande dünkte
ihm das Schwerſte von allem.

Baron Egon erhob ſich ſchwerfällig von ſeinem
Sitz, ſeine Knie wankten, er rief dem Diener und
befahl ihm anſpannen zu laſſen.

„Wo willſt du denn hin, Großpapa fragte
Marianne aufblickend.

„Jch gehe zu ihm ich muß ihn ſehen
„Nimm mich mit, Großpapa, ich bitte dich
Der Greis ſchüttelte den Kopf.
„Bleibe hier, Marianne, das iſt kein Anblick

für dich. Du erträgſt es nicht!“
„Ach, ich will mich recht zuſammennehmen,

Großpapa, bitte, ſehen muß ich ihn ja doch
noch einmal,“ bat das Mädchen flehend.

Da gab er nach. Aber je näher ſie dem Forſt
hauſe kamen, deſto heftiger weinte Marianne. Jhre
Zähne ſchlugen wie im Fieber aufeinander.

Vor dem Hauſe ſtanden eine Menge Leute
flüſternd beiſammen; Waldarbeiter, Bauern, Kinder,

Donnerstag,

mahle der Provinz trank der hohe Herr auf das
Wohl Hannovers. Am Dienstag fand die Parade
über das hannoverſche Armeekorps ſtatt. Der
Fremden Andrang iſt ſehr ſtark. Der Parade in
Hannover folgt die über das weſtfäliſche Armee
korps bei Münſter Abweichend von der ſonſtigen
Praxis ſchließen ſich die großen Manöver nicht un
mittelbar an die beiden Heerſchauen an; erſt vom

bis 11. September werden das 10. und 7. Armee
korps die große „Schlacht im Frieden“ ſchlagen.
Am 29. Auguſt erfolgt die Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals in Bielefeld, am 31. findet auf
der Ruine Tecklenburg das Feſt aus Anlaß der
200 jährigen Zugehörigkeit der Graſſchaft zu Preußen
ſtatt. Am I. September reiſt der Kaiſer zur Pa
rade des Gardekorps nach Berlin, dann folgen die
Marine Manöver in der Nordſee vor Wilhelmshaven,
und am 8. September abends trifft der Kaiſer in
Caſſel ein, um dann in den folgenden Tagen im
ManöverTerrain zu ſein. Die Zahl der am Ma-
növer beteiligten Truppen iſt diesmal etwas ge

ringer wie ſonſt. Die einzeltten Details werden
diesmal ſtreng geheim gehalten, die Uebung ſoll
vollſtändig kriegsmäßig vor ſich geheit. Das Be
finden der in Wilhelmshöhe zurückgebliebenen
Kaiſerin iſt andauernd gut. Die hohe Frau wird
bei günſtiger Witterung auf der rollenden Chaiſe
lorgue im Schloßgarten ſpazieren gefahren. Bei
ungünſtigem Wetter hält ſich die Pakientin auf der
gedeckten SchloßTerraſſe auf. Der Prinz Auguſt
Wilhelm, vierter Sohn des Kaiſerpaares, kann
wegen Unpäßlichkeit an den großen Manövern nicht
teilnehmen. Die Prinzen Eitel und Oskar ſind in
Hannover anweſend.

Hannover 27. Aug. Der Kaiſer traf kurz
nach 9 Uhr in Bemerode ein, nahm zunächſt die
Begrüßung der Kreisvertretung des Landkreiſes
Hannover entgegen Und ritt dann nach dem Parade
platze, gefolgt vom Kronprinzen, den Prinzen Eitel
Friedrich und Oskar und den anderen Fürſtlich
keiter. Der Kaiſer übergab auf dem Paradeplatze
den betreffenden Regimentskommandeuren die neuen

glänzenden Verlauf nahm.
gimentern beſtehende, für das Manöver formierte
KavallerieDiviſton B. nahm an der Parade teil.
Der Kaiſer führte dabei das Königs UlanenRegi
ment, während die anderen Fürſtlichkeiten ſich ihren
Regimentern zugeſellt hatten. Die Infanterie deſi
lierte in Regimentskolonnen, die Kavallerke im Schritt.

Jn den Monaten April bis einſchließlich
Juli des laufenden Etatsjahres haben die Ein
nahmen des Reiches ſich nicht ungünſtig entwickelt
Sie betragen 357, Millionen Mark oder 73,4 Mill.
Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete für Frankfurt a. M. Wilhelm Schmidt
iſt infolge eines Herzſchlags, 56 Jahre alt, geſtorben.

Die diesjährige Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes findet vom 29. September
bis 3. Oktober in Worms ſtatt.

Aus DeutſchSüdweſtafrika. Der Rebellen
führer Morenga hat ſich bisher aus ſeinem Verſteck
unfern der deutſchen Grenze noch nicht gerührt. Er
iſt alſo in der Tat noch auf britiſchen Terraim.
Nun könnte die Kap Polizei einmal zeigen, was ſie
zu leiſten vermag. Wenn ſie ein paar Tage Stra
pazen nicht ſcheut, dann kann ſie Herrn Morenga
aus ſeinem Fuchsloch ausräuchern und unſeren
deutſchen Kolonnen in die Arme treiben. Nur ein
feſtes Wollen muß vorhanden ſein, dann kommt
auch das Können ſchon nach. Je eher daran, je
eher davon!

Ein deutſcher Angriff auf den Rebellen
häuptling Morenga ſoll erſt dann ſtattfinden, wenn
die deutſchen Streitkräfte in der ganzen Gegend ge
nügend ſtark genug ſind. Morengas Haupttaktik
war ſtets, kleine ſchwache Poſten zu überfallen, was
bei dem verzwickten Fels- Gelände ihm wiederholt
gelungen iſt. Aber die Engländer, auf deren Gebiet
Morenga heute noch immer, wenn auch dicht an
der deutſchen Grenze, ſitzt, könnten ja nun zeigen,

alle reckten die Hälſe, um einen Blick in das Zim
mer werfen zu können, in das man den Ober
förſter gelegt. Das Fenſter ſtand offen, aber die
Vorhänge waren halb zugezogen. Ringsum war
es ſtill, niemand wagte laut zu ſprechen. Man
hörte nur das Rauſchen der Bäume. Als der
Wagen des Barons vorfuhr, machten alle bereit
willig Platz. Die Jnſaſſen ſtiegen aus. Es ſchien
als müßte eines das andere ſtützen.

„Das ſchöne Mädchen ſoll die Braut des Ober
förſters ſein,“ flüſterte es hinter Marianne.

Sie hörte es nicht. Wankenden Schrittes be
trat ſte mit dem Baron den kühlen Hausflur, der
mit roten Steinen gepflaſtert war. Plötzlich wurde
eine Tür geöffnet, der Doktor, der glücklicherweiſe
gerade im Dorfe anweſend war, trat heraus und
begrüßte leiſe und etwas erſtaunt die Angekommenen.

„Es iſt ſehr ſchlimm mit dem armen, jungen
Mann,“ ſagte er.

„So iſt er nicht tot?“ rief Marianne und ihre
blaſſen Wangen röteten ſich.

„Man trug ihn allerdings für tot ins Haus,“
antwortete der Arzt freundlich, „aber es war nur
eine tiefe Ohnmacht infolge des ſtarken Blut-
verluſtes.

„Und iſt Hoffnung, daß er leben wird
Der Doktor zuckte ernſt die Schultern
Wer das wußtel Der Schuft, der dem armen

Kerl die Kugel in den Leib jagte, verſtand ſeine
Sache gut. Wenn wir die Kugel nur erſt wieder
heraus hätten

Marianne wollte an dem Arzt vorbei in das
Zimmer ſtürzen, doch der hielt ſie zurück.

„Halt, mein gnädiges Fräulein, das geſtatte
ich nicht! Der Schwerverwundete iſt kein Anblick
für ſo zarte Damen.“

Aber ſo leicht ließ Marianne ſich nicht abhalten.
Sie bat und flehte ſo lange, bis der Doktor mit
leiſein verſtändnisvollemm Lächeln ſie an der Hand
nahm und vorſichtig zu dem Bett führte,

„Nehrnen Sie ſich zuſammmen,“ flüſterte er, als
er ſah, wie blaß ſie geworden war.

Sie biß die Zähne aufeinander, um nicht auf
zuſchreien vor Weh und Schmerz. Klaus lag
regungslos mit geſchloſſenen Augen in den Kiſſen.
Er glich eher einem Toten, denn einem Lebenden
Sein Geſicht war faſt ſo weiß wie die Linnen.

Marianne vermochte ſich kaum auf den Füßen
zu halten, aber ſtandhaft unterdrückte ſie die
Schwäche. Sie horchte auf den leiſen Atem des
Geliebten und flüſterte dem Doktor zu: „O retten
Sie ihn helfen Sie, er darf nicht ſterben

Der Arzt blickte gerührt auf das ſchöne Mädchen
und entgegnete ruhig „Was in meiner Macht ſteht,
ſoll gewiß geſchehen

Hinter dein Arzt und Marianne war auch
Baron Egon eingetreten. Wortlos ſtand er an
dein Schmerzenslager und betrachtete jeden Zug in
dem Geſichte des Leidenden. Dann nickte er „Ja,
ja, er iſt mein Enkel, jetzt weiß ich es gewiß. Wie
gleicht er ſeinem Vater! Die hohe Stirn, die ſchmale
Naſe, der Mund, alles wie bei ihm! Ein ſelt
ſames Spiel der Natur!“
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daß ihre Verſicherung, dem Rebellen kein Aſylrecht
mehr zu gewähren, gilt. Können ſie ihn vielleicht
nicht direkt in den Felſen angreifen, ſo können ſie
ihm doch jede Munitions- und Proviant Zufuhr
ſperren, und dann muß er ſchließlich aus ſeinem
Bau heraus kommen.

Der frühere Gouverneur von DeutſchSüd-
weſtafrika und jetzige Unterſtaatsſekretär im Reichs
Kolontalamt, Herr von Lindequiſt, der jetzt ſeinen
Nachfolger, Herrn v. Schuckmann, in ſein Amt ein
führt, hat in Keetmannshoop eine beachtenswerte
Rede gehalten, in der er nach ſeinem Dank für die
Begrüßung betonte, jetzt habe die deutſche Fauſt
den Feind niedergeſchlagen; aber falſch wäre es zu
glauben, daß er ſich nicht wieder erheben könne.
Kluge Vorſicht, gepaart mit tatkräftiger Entſchloſſen
heit und eiſerner Strenge im gegebenen Fall müſſe
die Richtſchnur bilden. Das deutſche Volk habe be
zeugt und durch die Tat bewieſen, daß es für ſeine
Kolonien Opfer bringen wolle.

England. Die engliſche Flotte, über deren Ver
ringerung ſich das liberale Miniſterium in Reden
und Zeitungsartikeln ſo oft ſchon begeiſtert hat, iſt
durch den Stapellauf eines alle früheren an Größe
und Schnelligkeit und Gefechtskraft übertreffenden
Kreuzers wieder weſentlich verſtärkt worden. Die
Diplomaten im Haag können reden was ſie wollen,
das Miniſterium rüſtet und rüſtet.

Londoner Blättermeldungen zufolge hat die
ruſſiſche Regierung bei engliſchen Firmen die be
ſchleunigte Lieferung von mehreren Kriegsſchiffen
im Werte von 180 Millionen beſtellt.

Lokales und Provinzielles.

Aunabunrg. Bei dem Preisſchießen anläßlich
des Fahnenweihfeſtes in Elſter wurden auch Die
Kameraden W. Kunze und P. Hoffmann vom
hieſigen BürgerSchützen Verein mit Preiſen bedacht.

Zum AufgangderRebhühnerjagd.
Am Montag, den 26. Auguſt, begann im Regierungs
bezirke Merſeburg der Aufgang der Rebhühnerjagd.
Leider werden in faſt allen Jagdrevieren nur ver
hältnismäßig wenige „Völker“ oder „Ketten“ ange
troffen. Der langanhaltende Winter und der regner
iſche naſſe Sommer haben einen verderblichen Ein
fluß auf die Hühnerbeſtände ausgeübt. Jn manchen
Gegenden haben ſtarke Hagelſchläge und andere Un
wetter die ganze Brut vernichtet. Jmmerhin aber

Weidmannsheil!
Kein Kautſchukſtemnpel in Arbeits

büchern Es dürfte wohl nicht allgemein bekannt
ſein, daß in Arbeitsbüchern kein Stempel benutzt
werden darf, vielmehr iſt der Name des Arbeitgebers
reſp. die Firma in Tinte zu ſchreiben. Das Sie-
gener Volksblatt führt einen Fall an, in dem ein
Fabrikant mit drei Mark Geldſtrafe belegt wurde,

Arbeiter ſeine Firma mit einem Kautſchukſtempel
aufgetragen wurde, während das Geſetz vorſchreibt,
den Namen des Arbeitgebers reſp. die Firma mit
Dinte zu ſchreiben. Trotzdem das der Angeklagte

ſeit Jahren ſo verfuhr, und dies bei früheren Re
viſtonen nicht beanſtandet worden war, wurde auch
die eingelegte Berufung verworfen

Das ſt und unſere a hne. Der
Genuß reifen Obſtes iſt der Geſundheit ſehr förder
lich. Unreifes aber laſſe man beiſeite liegen. Es
ruft nicht nur Verdauungsbeſchwerden hevor, es
ſchädigt auch die Zähne, Beißt man auf hartes
Obſt, ſo kann leicht die Schutzhülle unſerer Zähne,

weil in den Arbeitsbüchern der von ihm entlaſſenen

der Zahnſchmelz, verletzt werden. Sprünge und
Riſſe entſtehen, und das empfindliche Zahnbein wird
blosgelegt. Saures Obſt wird gleichfalls, wenn es
in kurzen Zwiſchenräumen im Uebermaß genoſſen
wird, ſchädlich wirken, da Säuren den Zahnſchmelz
angreifen. Durch Traubenkureu leiden ſelbſt die
beſten Zähne ſehr. Die Zitronenſäure und die Säure
des Apfels wie die der Apfelſine, ſind gleichfalls,
in größerer Menge genoſſen, den Zähnen ſchädlich.
Daher iſt es vorteilhaft, nach dem Obſtgenuß den
Mund auszuſpülen; die ſchädlichen Einwirkungen
der Säuren ſind dann ganz erheblich vermindert.
Auch ein Stück trockenes Brot übt, nach dem Obſt
genuß verſpeiſt, eine gute Wirkung aus.

Holzdorf, 26. Auguſt. Geſtern fand bei gün
ſtigent Wetter hierſelbſt Schulfeſt ſtatt. Um 1 Uhr
verſammelte ſich die Schuljugend zum Umzug durch
den Ort und dem Feſtplatze. Während die Mädchen
Reigen und ſonſtige Spiele aufführten, vergnügten
ſich die Knaben mit Armbruſtſchießen. Bei ein
tretender Dunkelheit erfolgte die Rückkehr der Kinder
mit Lampions in das Dorf.

Trebitz (Elbe), 23. Auguſt. Vor dem Schöffen
gerichte zu Wittenberg hatte ſich der Molkereigehilfe
Rabe wegen Beleidigung ſeines Vorgeſetzten, des
hieſigen Molkereiverwalters Bode, zu verantworten.
Rabe hatte den Aufſſichtsratsmitgliedern mitgeteilt,
daß Bode täglich 100 Liter Milch verquarke und an
ſein Vieh verfüttere. Bode ſtellte gegen Rabe Straf
antrag wegen Beleidigung. Rabe drang zum Teil
mit ſeinem Beweis der Wahrheit durch und wies
auch weiter noch nach, daß er die Unregelmäßig
keiten des Klägers auf Befragen einem Aufſichts
ratsmitgliede mitgeteilt, ihm aber eine Beleidigung
vollſtändig fern gelegen habe. Auf Grund dieſes
Beweiſes wird Rabe ſreigeſprochen und werden dem
Kläger ſämtliche Koſten auferlegt

Wittenberg, 23 Auguſt. (Umbau des Bugen
hagenhauſes. Taubſtummengottesdienſt. Dieb
ſtahl.) Die Kirchenbehörden beſchloſſen heute den
inneren Ausbau der Superintendentur, des ſoge
nannten Bugenhagenhauſes, und bewilligten dazu
16000 Mk. Das hiſtoriſche Gebäude, in welchem
ſchon Bugenhagen, der Mitarbeiter Luthers, gewohnt
hat, ſoll in der Subſtanz und in ſeiner inneren Ein
richtung erhalten werden. Mit nächſten Sonn
tag ſoll hier ein Gottesdienſt für Taubſtumme ein
geführt werden. Die Gottesdienſte ſollen regelmäßig
jeden letzten Sonntag im Monat in der Herberge
zur Heimat abgehalten werden. Jn Der ver
gangenen Nacht wurde im Schuhwarengeſchäft von
Riecius Nachf. ein ſchwerer Diebſtahl ausgeführt.
Die Diebe haben die Haustür mit Nachſchlüſſel ge
öffnet, die Tür zum Geſchäft erbrochen und 30 Paar
Herren und Damenſtiefel im Werte von 500 Mark
entwendet. Von den Tätern hat man noch keine
Spur.

Bülzig, 20. Auguſt. Heute früh fand der
Streckenwärter zwiſchen Halteſtelle und Blockſtalion
zwiſchen den Gleiſen des BerlinHalleſchen Stranges
eine 6 Monate alte männliche Kindesleiche.

Grünewalde. Hier iſt das Ereignis einge
treten, daß in einer Familie 5 Generationen ver
treten ſind Ururgroßmutter, Urgroßmutter, Groß
mutter, Mutter und Kind. Die Ururgroßmutter,
welche jetzt 98 Jahre alt iſt, konnte lange Jahre
nicht ohne Brille leſen ſeit einigen Jahren lieſt ſte
wieder jede Schrift ohne Brille.

Pleſſa, 20. Auguſt. Heute Vormittag zwiſchen
10 Und 11 Uhr verunglückte beim Birnenpflücken
der Häusler Gottlieb Heinrich. Er ſtürzte von der

Flüſternd unterhielt er ſich mit dem Arzte und
erzählte ihm mit kurzen Worten die Geſchichte ſeines
Lebens.

„Man ſoll alles aufbieten,“ ſchloß er, „meinen
Enkel zu retten, koſte es, was es wolle! Kein
Opfer iſt mir zu groß!
tum, wenn ich mir nicht meinen Enkel erhalten kann

Es wurde beſchloſſen, noch einen zweiten Arzt,
ſowie eine tüchtige Krankenpflegerin kommen zu
laſſen. Sie wurden telegraphiſch herbeigerufen.

Marianne war nicht zu bewegen, das Kranken
zimmer zu verlaſſen. Der Doktor ſchüttelte anfangs
zwar den Kopf zu ihrem Vorhaben, Klaus pflegen
zu wollen, die zarte Erſcheinung der jungen Dame
ſchten ihm einer ſolchen Aufgabe nicht gewachſen
zu ſein doch als er ſah, daß er gegenüber ihrem
feſten Willen nichts auszurichten vermochte, gab er
es zu.

Und er bereute es nicht, denn ſie erwies ſich
als eine tüchtige Kraft. Was die Liebe nur zu er
ſinnen vermochte, das tat ſie. Sie wich kaum von
dem Bette, achtete auf jeden Atemzug, auf jede
leiſe Bewegung des Kranken, ſo daß der Arzt bei
ſeinen ſpäteren Beſuchen oft erklärte: „Mein Fräulein,
ich mache Jhnen mein Kompliment, ich bin aus
gezeichnet mit Jhnen zufrieden. Der Patient könnte
ſich in keiner beſſeren Pflege befinden. Ich wollte,
ich hätte für alle meine Kranken ſolche Pflege
rinnen, es muß ja eine wahre Wonne ſein, von
Jhnen gepflegt zu werden.“

Als Klaus nach langen, bangen Wochen ſich
außer Lebensgefahr befand, wurde er vorſichtig
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Was ſoll mir mein Reich

nach dem Schloſſe transportiert. Jhm erſchien alles
wie ein ſüßer, wonniger Traum: Daß Marianne
ſtets um ihn war und ihn verhätſchelte wie ein
kleines Kind, daß der Freiherr ihn warm und
innig die Hände drückte, ihn ſeinen Enkel nannte.
Einmal hatte der Alte ihn ſogar auf die Stirn ge
küßt und dabei waren ihm die Tränen aus den
Augen geſtürzt.

Klaus ſchlief ſtets ſehr viel, da er noch immer
recht ſchwach war und jedesmal, wenn er er
wachte, glaubte er geträumt zu haben. Doch dann
ſaß Marianne an ſeinem Bett, ſtreichelte ſeine Hände
und ſah ihn ſo glücklich lächelnd an, daß er nicht
mehr zweifeln konnte.

Und dann kam der Tag, an dem Marianne
ihm alles erzählen durfte, weil man nicht mehr
zu fürchten brauchte, daß ihm die Aufregung
ſchaden würde.

Wieder war es wonniger, ſonniger Lenz ge
worden. Die Türme von Schloß Riedheim leuch-
teten im Sonnenglanz. Süße, berauſchende Düfte
erfüllten die Luft. Auf dem mit Epheu umſpon-
nenen Balkon ſtand ein junges Paar, innig an
einander geſchmiegt. Es ſchaute der Sonne zu,

wie ſie hinter den Bergen verſchwand. Ein letzter,
zitternder Strahl der verſinkenden, rotglühenden,
leuchtenden Kugel ſiel auf das üppige, blonde Haar
der jungen Schloßfrau und ſchien ihr ſchönes
Antlitz wie mit einem Glorienſchein zu umhüllen.
Der junge Mann zog ſein reizendes Weib Zärtlich

Leiter, fiel auf das unter dem Baume befindliche
Dach eines Schuppens und dann auf das Straßen
pflaſter. Der benachrichtigte Arzt erſchien im Laufe
des Nachmittags und konnte nur den Tod des
Verunglückten ſeſtſtellen, der jedenfalls dadurch ein
getreten iſt, daß Splitter der zertrümmerten Schädel
decke ins Gehirn eindrangen. Der Verunglückte
zählte 73 Jahre.

Finſterwalde. Die geſuchten Kinder vom
Margaretenhof haben ſich wieder eingefunden.
Wie es heißt, iſt es Furcht vor Strafe geweſen,
die ſie vom Elternhauſe ferngehalten hat. Sie
haben ſich in der Stadt umhergetrieben und in
Neubauten genächtigt.

Belzig, 22. Auguſt. Jn das Stationsgebäude
der hieſtgen Städtebahn drangen vorgeſtern Nacht
Diebe ein. Sie erbeuteten 180 Mark Fahrkarten
gelder, Güterverkehrsgelder uſw. Die Station
Dahnsdorf hatte erſt abends eine Summe nach
hier geſandt, die den Dieben in die Hände ſiel.
Eine am Fußboden angeſchraubte Kaſſette, in der
ein größerer Geldbetrag war, konnten die Diebe
nicht erbrechen. Ein Fenſter am Billettverkauf
war zertrümmert. Merkwürdigerweiſe lagen die
Glasſplitter außen.

Raguhn (Anhalt), 26. Auguſt. Der Kaſſierer
der hieſigen Bank, Kaufmann Ferdinand Schmidt
iſt nach Unterſchlagung bedeutender Gelder, die ſich
auf Zehntauſende belaufen, geflüchtet. Er hat von
Kelbra die Nachricht an ſeine Frau gelangen laſſen,
daß er ſich das Leben nehmen werde. Die Bank
iſt eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Schmidt erfreute ſich des beſten Anſehens und war
lange Jahre hindurch StadtverordnetenVorſteher.

Taxthun bei Staßfurt, 23 Auguſt. (Tödlicher
Sturz. Jugendlicher Selbſtmörder.) Beim Ein
fahren von Getreide ſtürzte der Altſitzer Schäfer von
eirtem Fuder. Die Verletzungen führter den Tod
des alten Mannes herbei. Geſtern hat ſich hier
ein 13 jähriger Knabe das Leben genommen. Man
nimmt an, daß ein krankhafter Geiſteszuſtand den
Jungen dieſe unbegreifliche Tat hat begehen laſ en.

Morl (Saalkreis), 19. Auguſt. Die 25jährige
Tochter eines auf hieſigem Rittergute beſchäftigten
Elternpaares wurde in dieſem Sommer durch einen
Blitzſchlag auf dem Felde getroffen. Das Mädchen
erholte ſich allmählich von ſeiner Betäubung, doch
beeinträchtigte der Schlag die geiſtigen Fähigkeiten
des bedauernswerten Mädchens indem es teilnahm
los gegen alle auf ſie einwirkenden Eindrücke bleibt
auch ſeine Arbeitskraft iſt erlahmt.

Goſeck, 20. Auguſt. (Das gefälſchte Telegramm
Dem Sattler Paul Schellenberg in Goſeck waren
von einem Gläubiger, der eine Forderung von 270
Mk. an ihn hatte, die Möbel gepfändet worden.
Am 16. Mat ſollte die Verſteigerung durch einen
Gerichtsvollzieher ſtattfinden. Um das fatale Er
eignis abzuwenden, verfiel Schellenberg auf den
„genialen“ Gedanken, ein fälſchlich mit dem Namen
des Gläubigers unterzeichnetes Telegramm an den
Gerichtsvollzieher zu ſenden, des Jnhalts „Bitte,
die Verſteigerung aufzuheben.“
war, konnte ſie ihm doch nur für kurze Zeit helfen
und brachte ihm heute vor der Halleſchen Straf
kammer überdies noch fünf Tage Gefängnis wegen
Urkundenfälſchung ein.

Magdeburg 21. Auguſt. Der Arbeiter Auguſt
Kubiſch in der Vorſtadt Sudenburg war am Sonntag auswärts mit Obſtpflücken beſchaftigt dabei

ſtürzte er von einem Baume herunter, was einen
Schädelbruch zur Folge hatte. Der Verletzte fand
Aufnahme im Sudenburger Krankenhauſe. Schwer

an ſeine Bruſt und voll unendlicher Liebe ſahen
ſie ſich in die Augen.

„Wie ſchön iſt es hier,“ ſagte Klaus, „ſie nur,
wie das alles ſchimmert und gleißt, man kann ſich
kaum ſatt ſehen an all der Pracht.“

„Du haſt recht,“ lächelte Marianne, „unſere
Heimat iſt ſchön, wir wollen ſie hoch und heilig
halten, und uns bemühen, ſo viel in unſerer Kraft
ſteht, Glück und Zufriedenheit um uns Zu ver
breiten. Wir wollen verſuchen, auch andere glücklich
zu machen!“

„Mein holdes Weib, meine geliebte Mari
anne, du biſt ein Engel!“ flüſterte der glückliche
Schloßherr.

Julius von Saldern blieb verſchollen. Ob er
geflohen, ob er in einem anderen Weltteil ſein
Glück geſucht hat, oder ob er untergegangen war
im Strudel des Lebens, niemand wußte es zu
ſagen, keines hatte ihn je wieder geſehen. Klaus
wußte, daß er es geweſen, der ihn meuchlings über
fallen, verzichtete aber dern Baron zuliebe auf
Salderns Verſolgung. Und wo kein Kläger iſt,
da iſt auch kein Richter.

Ehelicher Wochenkalender. Vor der
Hochzeit ſind die Ritterwochen, nach derſelben die
Flitterwochen. Dann kommen die Splitter und Ge
witterwochen, und wenn die Mütterwochen die
Sache nicht wieder ins Geleiſe bringen, dann blefsen
es Zittere und Bitterwochen bis an die letzten
Schnitterwochen.
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Daß der Kopf des armen,

verletzt wurde am Sonnabend der Arbeiter Guſtav
Marſchner, 49 Jahre alt, in das altſtädtiſche Kranken
haus gebracht. M. hatte im Hauſe ſeiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau ſkandaliert, ſo daß ein
Schutzmann herbeigeholt wurde. Dieſem ging M.
mit offene Meſſer zu Leibe, ſo daß der Beamte
von ſeiner Waffe Gebrauch mardhen mußte. Ein
Säbelhieb trennte dem M. die rechte Hand beinahe
vom Arm Am Sonntag iſt Marſchner an allge
meiner Herzſchwäche verſtorben

Jettſtedt, 23 Auguſt. Einen unglaublichen
Roheitsakt führte der Arbeiter Jenderzy auf der
im Bau befindlichen elektiſchen Zentrale zu Kupfer
kammer Hütte aus. Er ergriff einen Hund und
warf ihn in eine Keſſelfeuerung. Dabei geſchah es,

i ſich heftig ſträubendenDieres aus dem Feuerloch heraushing, während
der Körper bereits in der Glut lag. Ein entſetz
liches, markerſchütterndes Geheul kündete von ſeinen
fürchterlichen Qualen. Erſt als der Hund qualvoll
verendet war, ſchob der rohe Patron mit der

Schürſtange die Ueberreſte vollends in die Flammen.
Von den empörten Augenzeugen wurde der Vorfall
zur Anzeige gebracht. Hoffentlich wird dieſem Roh

ling eine gane exemplariſche Strafe zu teil.

Kranken Anterſtühungslkaſſel ſelbſtändiger
Jandwerker im Kammerbezirlt Halle a. Saale.
Am l. Oktober d Js. wird die KrankenUnter
ſtützungskaſſe ſelbſtändiger Handwerker im Kammer
bezirk Halle a. S. die Leiſtungen an ihre Mitglieder
aufnehmen. Es wird ſich dann gar ſehr bald
zeigen, welchen Segen die Handwerkskammer mit
der Einrichtung derſelben dem ſelbſtändigen Hand
werker, deſſen Familien bei Erkrankung des Er
nährers bisher öfters der bitteren Not preisgegeben
waren, geſchaffen hat. Leider iſt der Nutzen einer
ſolchen Kaſſe immer noch nicht tief genug in das

Bewußtſein der Handwerker eingedrungen, ſonſt
könnten nicht viel 1000 ſelbſtändige Handwerker
derſelben noch fern ſtehen. Der Einwand, daß
man ja erſt vollſtändig erwerbsunfähig ſein müſſe,
ehe man Krankenunterſtützung bekommt, iſt durch
eine glückliche Faſſung der Satzungen nicht ſtich

haltig, denn es werden alle die Krankheiten, die
ärztliche Vehandlung und Medikamente erfordern,
als unterſtützungsberechtigt anerkannt, allerdings

(und das mit Recht) nicht ſo hoch entſchädigt als
volle Erwerbsunfähigkeit. Gleichzeitig ſei auch da
rauf noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß mit
dem l. Oktober er. das Recht der älteren Hand
werker, der Kaſſe beizutreten, erliſcht. Heute noch
haben alle Handwerker, ſoweit dieſelben geſund
ſind, das Recht Mitglied der Kaſſe zu werden mit
dem Oktober erſtreckt ſich dieſes Recht nur bis
zum Höchſtalter von 45 Jahren. Den beſſer ſitu
terten Handwerker, welche aber denken ſie werden
die Kaſſe doch nicht beanſpruchen, ſei es geſagt, daß
dieſelben gerade dann durch ihren Beitritt erſt recht
zeigen ſollten, welchen Wert ſie einer ſolchen Kaſſe
beimeſſen, und daß gerade ſie gewillt ſeten, ihre
wirtſchaftlich ſchwächeren Kollegen durch ihren Bei
tritt zu unterſtützen. Allen Handwerkern ſei es
aber auf das ernſtlichſte geſagt, möge ihnen Er
kranknng möglichſt fern liegen, ſorge aber ſchon
jeder heute in den Zeiten, wo er friſch und geſund,
für die Zeiten, wo er vielleicht ſchwer erkrankt dar
niederliegt. Es wird ihm dann ein Troſt ſein,
ſeine Angehörigen durch eine ihm feſt zuſtehende
Krankenunterſtützung vor bitterer Not geſchützt zu
wiſſen. Die Herren Jnnungsobermeiſter erſuchen
wir, in den Jnnungsverſammlungen die Mitglieder
immer und immer wieder auf die Kranken Unter
ſtützungskaſſe aufmmerkſam zu machen. Die Herren
Kaſſenführer der Zahlſtellen ſind gern bereit, in
den Jnnungsverſammlungen über den jeweiligen
Stand der Kaſſe zu berichten.

[Eingeſandt.
Am Sonntag, den 25. Auguſt, tagte in Beck's Geſell

ſchaftshaus die ordentliche Generalverſammlung des hieſigen
KonſumVereins. Der Geſchäftsführer Herr Eich erläuterte den
vorliegenden Geſchäftsbericht, woraus zu entnehmen war, daß
die Mitgliederzahl von 246 auf 324 geſtiegen iſt. Ausgeſchieden
ſind infolge Wegzuges 24 Genoſſen, ſodaß ein Beſtand von
300 Mitgliedern verblieb. Der Umſatz im eigenen Geſchäft be
trug 74967,42 Mk. oder ein Mehr von 8746,71 Mk. im Vor
jahre. Das Lieferantengeſchäft brachte einen Erlös von 1331 Mk.
Der Reingewinn beträgt 10150,15 Mk., ſodaß nach reichlichen
Abſchreibungen auf die beſtehenden Fonds noch 7582,32 Mk.
an die Mitglieder in Form der Dividende zurückgezahlt werden
können. Als Kontrolleur wurde Herr Joſeph Wild, als Auf
ſichtsratsmitglieder die Herren Zimmeck, Oberländer und
Wehle gewählt. Hierauf wurden die alten beliebten Ver
dächtigungen einiger unſerer Gegner, die auch in dieſem Ge
ſchäftsjahre wieder gegen die Genoſſenſchaft erhoben wurden,
zurückgewieſen. Wie des öfteren ſchon, hieß es auch in dieſem
Jahre, der Vereine gehe zu Grunde, es gebe keine Dividende
oder höchſtens 5 Proz. Aengſtlichen Gemütern habe man vor
geredet, ſie verlören Hab und Gut, das Sofa würde ihnen aus
der Stube geholt, wenn die Kataſtrophe eintrete. Obwohl be
kannt iſt, daß die Haftſumme eines Mitgliedes nur 30 Mk. be
trägt und mit einem höheren Betrag niemand zur Deckung
etwaiger Verluſte herangezogen werden kann, wagt man dennoch
ſolche Märchen zu verbreiten. Durch die Zollgeſetzgebung und
die Speryung der Grenzen haben die zum Wirtſchaſtsbetrieb und
Lebens erhalt nötigen Waren eine noch nie dageweiſene Preis

ſteigerung erfahren. Die Genoſſenſchaft war nicht immer in der
Lage, die Verkaufspreiſe ſo ſchnell und ſoweit folgen zu laſſen,
als die Erhöhung der Einkaufspreiſe ſtattfand. Wäre die Er
zielung möglichſt hoher Ueberſchüſſe unſere Hauptaufgabe, ſo
hätten wir ſofort immer mit der Preiserhöhung folgen müſſen
und folglich einen höheren Ueberſchuß erzielt, aber für unſere
Mitglieder iſt es gleich, nein ſogar beſſer, wenn ſie die Ware
billiger einkaufen und den Vorteil ſofort haben. Seit Beſtehen
des Vereins ſind 25378,74 Mk. an die Mitglieder als ſogen.
Dividende zurückgezahlt. Dieſen Betrag würde das Kleinhändler
tum erhalten haben, wenn ſich die Konſumenten nicht zuſammen
geſchloſſen hätten. Das jetzige Rabattſparſyſtem wäre nie ein
geführt worden, wenn die Konſumvereine nicht entſtanden wären
ünd es ſei ſicher, daß an dem Tage, wo dieſe verſchwinden,
auch keine Rabattgeber mehr vorhanden ſein werden. Eine
der ſchönſten Einrichtungen mit, welche die Genoſſenſchaft zu
verzeichnen hat, dürfte unſtreitig die Sterbekaſſe ſein. Selbige
räumt den Mitgliedern oder deren Frauen bei Sterbefällen An
ſpruch auf Unterſtützung in Höhe bis zu 50 Mk. ein und zwar
ohne irgendwelche finanzielle Beitragszahlung. Desgleichen iſt
die Sparkaſſe, welche im vergangenen Jahre begründet wurde,
eine in ſozialer Hinſicht ſchöne Einrichtung, der ſich unſere Ge
noſſenſchaft erfreut. Die Spareinlagen betrugen am 20. Juni
1907 bereits 1996,66 Mk. dieſelben werden laut Beſchluß der
Verwaltung vom I. Juli d. Js. mit 4 Proz. verzinſt. Dem
Hausbaufonds wurden 1000, dem Sterbekaſſenfonds 500 und
dem Dispoſitionsfonds 560,33 Mk. überwieſen Am Schluſſe
der Verſammlung ermahnte der Vorſitzende des Auſſichtsrates
die anweſenden Genoſſenſchafter, ihren geſamten Warenbedarf
nur im Konſumverein zu decken, tüchtig zu agitieren und neue
Mitglieder zu werben, ſich nicht von den Gegnern einſchüchtern
zu laſſen, damit unſere Genoſſenſchaſt weiter blühen und ge
deihen möge zum Wohle der geſamten Arbeiterſchaft Annaburgs.

Heinrich Wendel, Lagerhalter.

Aus aller Welt.
Forſt. Der auf einem platten Dache ſitzendenSchußmannsfrau Braun entglitt infolge eines Ohn

machtsanfalles ihr jähriges Kind vom Arm.
Es ſiel aus der Höhe von vier Stockwerken zwiſchen
Gitterſtangen und war nach einer halben Stunde
eine Leiche

Srhwedk. Durch Blitzſchlag wurde ein Stall
mit 800 Zentnern Heu und 30 Zentnern Roggen,
großen Strohmengen c. eingeäſchert. Der Beſitzer
war nicht verſichert. Das Vieh konnte noch gerettet
werden.

Landsberg a. W. 23. Auguſt. Ein rechter
Glückspilz iſt der Kaufmann W. aus der Ritter
ſtraße Nachdem er in der letzten Hauptziehung der
Preußiſchen Lotterie 4000 Mark gewonnen hatte,
erhielt er jetzt den dritten Hauptgewinn der Kö-
nigsberger Schloßfreiheitslotterie in Höhe von 10000
Mark in bar.

Falkenſtein. 22. Auguſt. Ein in ſeiner Eigen
art furchtbarer Unglücksfall ereigete fich in einem
Gutshofe in Zadel. Als ein Pferdejunge im Stall
hantierte, wurde ein Pferd wild und duürchbiß dem
jungen Manne den Hals, ſo daß er nach wenigen
Stunden verſtarb.

Ronneberg, 22. Auguſt. Vorgeſtern nachmittag
explodierte ein vor einem Material warengeſchäft
liegendes leeres Spiritusfaß mit lautem Knall. Ein
Knabe hatte mit einer Kinderpiſtole in das Spund-
loch des Faſſes geſchoſſen, wodurch ſich die noch da
rin befindlichen Gaſe entzündeten, den Boden des
Faſſes herausriſſen und haushoch emporſchleuderten.
Zum Glück wurde kein größerer Schaden angerichtet.

Jn der Turnſtunde des Turnvereins „Turner-
bund“ ſtürzte der 20 jährige Turner Oskar Franz,
gebürtig aus Radeburg bei Dresden, beim Rieſen
felgumſchwung ſo unglücklich vom Reck, daß er das
Genick brach und alsbald eine Leiche war.

Mühlhauſen, 26. Auguſt. (Mord und Selbſt
mord.) Am Sonnabend morgen erſchoß hier der
Musketier Walter Bauer von der 6. Kompagnie
des 32. Jnfanterie- Regiments in Meiningen ſeine
Braäut, die 19 jährige Marie Tuchſcheer und ver
wundete ſich ſelbſt durch einen Schuß, der das Herz
ſtreifte, ſo ſchwer, daß wenig Hoffnung auf Erhal-
tung ſeines Lebens beſteht. Nach vorgefundenen
Briefen wollten beide gemeinſam in den Tod gehen.

Tondon, 26. Auguſt. Wie „Daily News“ aus
San Franzisko meldet, fand geſtern in einer Dyna-
mitfabrik in Sobrante in Südkalifornien eine Ex
ploſion ſtatt, durch die 7 Perſonen getötet und 130
verletzt wurden.

Vermiſchtes.
Eine ziemlich umfangreiche Pleite ſcheint über

die Berliner Sommerwirte infolge der verregneten
ſchönen Jahreszeit hereinbrechen zu wollen. Ver
ſchiedene Konkurſe ſind ſchonangemel det und andere
werden folgen. Die Lieferanten vieler Lokale klagen
ſchon, daß alles zu bekommen ſei, nur kein Geld.
Jn der deutſchen Armee und Marine- Ausſtellung
wollen verſchiedene Reſtaurateure bereits den Be
trieb einſtellen. Auch in den Bergen und an der
See lautet die Parole zumeiſt: Miſerabel! Es
darf aber auch nicht vergeſſen werden, daß oft die
Kauf oder Pachtſummen ganz außerordentlich hoch
waren, ſo daß dabei nur dann ein Geſchäft zu
machen war, wenn alles klappte. Es klappte aber
diesmal nicht.

Die Zahl der Vermißten und Verſchwundenrn
nimmt in Berlin noch immer zu. Der neueſte

Polizeibericht weiſt abermals die Namen von drei
Mädchen auf, über deren Verbleib bis jetzt nichts
bekannt iſt.

Vexrhaftete Schmuggler. Die Hirſchberger Po
lizei verhaftete zwei Zuckerinſchmuggler, die in einem
Hotel in Hirſchberg unter falſchem Namen logierten
und beſchlagnahmte acht Kolli, die angeblich Eiſen
erze, in Wirklichkeit aber Zuckerin im Werte von et
wa 15 000 M. enthielten. Einer der Schmuggler
ſtammt aus der Schweiz, der zweite aus Elſaß
Lothringen.

Das nralte Vollesfeſt des Stralauer Fiſchzuges
wurde am Sonnabend in Berlin zum 543. Male
gefeiert. Der Beſuch war aber ſehr ſchwach, das
Feſt zieht nicht mehr. Auch der Fiſchfang war ge
ring, da der rege Dampferverkehr die Fiſche aus der
Spree vertreibt.

Ein Lehrer vonr Feldhüter erſchoſſen. Der
Lehrer Hammes im Dorfe Weiler bei Trier hatte
in ſeiner Wohnung einen kurzen, belangloſen Wort
wechſel mit dem Feldhüter Volz, in deſſen Verlauf
dieſer ihn durch einen Schuß in die Stirn mit einem
Dienſtrevolver tötete.

Auf der Bahnſtrecke Boppard Caſtellaun
wurden bei einem Tunnelbau abermals 5 Arbeiter
verſchüttet. Ein Schachtmeiſter war ſofort tot, zwei
Arbeiter erlitten Schädel, zwei Beinbrüche. Vor
einigen Monaten kamen durch einen Bergſturz auf
derſelben Strecke 12 Menſchen um.

Gine Fleiſchnot iſt in Newyork ausgebrochen,
da die Fleiſchfahrer, die nach dortiger Gewohnheit
den Kunden das Fleiſch ins Haus bringen, ſtreiken.
Die Ausſtändigen beläſtigen auch Perſonen, die ſich
das Fleiſch vom Schlächter holen wollen, gröblich.

Gin neues ſchweres Eiſenbahnunglück hat
ſich in der Nacht zum Sonnkag ereignet. Zwiſchen
elf und zwölf Uhr iſt der Schnellzug, der um viertel
nach Zehn Bordeaux verläßt und morgens 7 Uhr
18 Minuten in Paris ientrifft, vor der Einfahrt
zum Bahnhof in Coutras Gironde mit einem Güter
zug, der gerade rangiert wurde, zuſammengeſtoßen.
Bisher ſind elf Tote und dreißig Verwundete ge
meldet. Doch fürchtet man, daß noch nicht alle Opfer
bekannt geworden ſind. Das Unglück iſt wahrſchein
lich durch falſche Weichenſtellung veranlaßt worden.
Vom Schnellzug wurden die drei erſten Wagen
völlig zertrümmert. Vom Güterzug ſind zehn Wagen
vernichtet. Der Schienenweg wurde in einer Aus
dehnung von dreihundert Metern vernichtet. Die
ganze Nacht verging mit dem Bergen der Toten
und Verwundeten. Noch um 10 Uhr vormittags
war dieſe traurige Arbeit nicht beendet.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 30. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und heil. Abendmahl.

Produkten- Börſe.
Zerliner Jrühmarßt am 27. Auguſt. Weizen, inländ. für

Septbr. 215--216 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 195-200
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
166--174, gute 175--187 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein alter 197 206, mittel 190-196, gering 186-189, neuer
186——203 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 150,00
bis 154, runder 147—150 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 193--197, feine und Taubenerbſen 198 bis
204 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 28,00-30,25.
Roggenmehl 0 u. 1 26,20-28,00. Weizenkleie 11,50 12,25.
Roggenkleie 13,75 14.25 Mk.

An zeigen.
Grahen Räumung

Am nächſten

Montag, den 2. September er.

nachmittags 5 Uhr
ſoll im „Waldſchlößchen“ hier-
ſelbſt die Grundräumung der
Gräben in den Annaburger
Haide Gerbiswieſen an den
Mindeſtfordernden öffentlich ver
geben werdeu.

Annaburg, den 28. Aug. 1907.

Kviügev.
Eine Oberwohnung
mit Stube, Schlafſtube und Küche
zum 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen bei W. Witte, Mühlenſtr.

I Racktrog,
6 Kuchenbleche
I Backmulcdle,
I Schweinetrog (Thon)

ſteht zum Verkauf
Feldſtraße 24.



Konsum-, Procuktiv-, Spar- und
für Annahurg uncdh Umgegend. F. 6. m. b. H.

Unſeren werten Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß die Ver
waltung der Sparkaſſe in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen v den
Zinsfüß für Spareinlagen vom 1. Juli 1907 ab von 3 Proz.

auf 4 Proz. zu erhöhen.
Annaburg, den 29. Auguſt 1907.

Die Verwaltung.

Achtung! Sehr wichtig
Am 15. September d. Js. übergeben wir unſere

ſämmtlichen noch ausſtehenden Forderungen dem Ge
richt zur Einziehung.

Wer alſo die dadurch entſtehenden Koſten ſparen
will, begleiche ſeine Rechnung ſpäteſtens bis zum
I0. September er. an J. G. ritzsche, Anng- S
burg oder an Otto Kex in Gräſenhainichen.

Rex So Fritzsche
(früher i. Fa.: J. G. Hollmig's Sohn).

Knahen-Stof-

und Wasoh-
emphehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeyer.

D. Schwarze, Drogen-anchung

Torgauerſtr. 12 Annaburg Torgauerſtr. 12

Drogen, Fanben, Chemihalien, Parfimerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e e Lacke, Pinſel.
Sur Jagd Saiſon

empfehle zu billigſten Preiſen:
Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene

h Jagdpatronen, la. Patronenhülſen, Zentralund Sſanhenrersel 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
m Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, nſowie beſtes geren in allen Nummern

J. G. Hollmig's Sohn.
Knaben Waſchanzüge,

2waſehbluſen,
u Waſehbhoſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quell
An erreicht

in Qualität iſt Graichen's
echte Marke B

und kann von keinem Konkurrenz Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalk

m in den Handel gebrachten Knochenmehl.
e Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her-

geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich
daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht,
geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.,
B für Milch und Maſtvieh, DOriginalbeutel 3 Mk.

Otto Riemanm.
7

zu haben bei:

direkt

empfiehlt die

Brillantene ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein n reines Geſicht
und roſtges, jngendfriſch hes Ausſehen erhält S
man bei täglichem Gebranch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

à St. 50 Pfg. bei Max Buc le
Otto Sehrund Apotheker Wilens.

Hrauſe-Limonaden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
einpfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Vorzugspreiſe.

e

v e mit
beſter Jnvert-Raſſinade

garantiert chemisch rein

G u

e auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

8 d 9
Kerbel- und Pilz-Suppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann-

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaſffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.
Perl Kaffee

per n Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
empftehl J. 6. Hollmig s Sohn.

Feinſtes Speiſeöl
extrazart, beſtes Salatöl

à Pfd. 1 Mark,
ſowie vorzüglichen Speise- und

S EinmacheEſſig S
à Liter 20 Pfg.

Salicvlpulwer Paket 10 Pfg.
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Vorſchriftsmäßige
in den hieſigen Schulen geführten

Schreibhefte
in allen Liniaturen

hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Rechnungs- Formulare

Boons
erf Hollmig's Sohn.

Buchdruckerei.

„Waldſchlößchen“ Annahurg.
Am Sonntag den I. e von Nachm. 4 Uhr ab

Es ladet ergebenſt ein

Tanzkränzchen
Donnerstag

empfange eine Sendung

lebendfriſcherSchellfiſche
worauf Beſtellungen erbitte.

A. Reich.
BRoggenkleie
Weizgenschalen
Cocos kuchen
LeineMaisschrot
ganzen NIais
Gwriesfutter zur Terkel-

Aufzucht geeignet
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

ene Feent
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm Steinbeiss,

Annaburg.

Van an
HauswaldsHildebrands Kakao
Souchards

e

bostüme Röcke
ſchwarz und ſarbig

empfiehlt in größter Auswahl

Saul o
Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.,

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Quaker Oats
(präparierke Haferſpeiſe)

nennt Otto Riemann.

Graichen's
Futterkalk
Marke B empfiehkt

W. Voigt's Nachf-

Wirkſame Mittel
zur

MliegenVertilgung
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zu 40 und 75 Pf.

Fritz Simon
Annaburger

Landwehr-W A VereinEingetragener Verein).

Am Montag, den 2. Septbr.
von abends s Uhr ab

findet im Vereinslokale Goldener
Ring eine
Sedan Gedenkkagsfrier

beſtehend in

G Baa II e
und Grſangs- Vorträgen

der Geſangs Abteilung
des „Männer-TurnVereins“

mit anſchließender

G Kafſfeetaſel G
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
nebſt ihren werten Damen zu zahl
reichen Erſcheinen hiermit freund
lichſt eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.

Sonntag, den J. Sept., von
Nachm. 4 Uhr ab:

Tan zmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Atker's Reue Welt.

Sonutag, den I. Sept
von Nachm. 4 Uhr ab eTanzmuſik.

Muſik vom 2. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt einAug. Acxer.

alen bevorzugier geröſteter Bohnen Kaſſee,

neunſach preisgetrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deutschen e enossenschaft die goldeneMedaille als höchſte Mi eng Jn Original
Halbpfund Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käufl. in friſch. Röſtüng in d. meiſt. Geſchäften.
Man beachte die allgem. beliebten Gratis zugaben.

ſtets vorrätig bei:

J. G. Hollmäg's Sohn.

Die Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegeußpapier,

Fliegenholz, Jnſektenpulver, Jacherlin, Dalma,Salon u. breite Fliegenfänger
Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 80 Pf. Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf. WMotten Eſſenz

Napthalin
Kamphor Tabletten zu 10 Pf.

Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.Bremſenöl Fl. 30Pf., Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf. Schwaben-
Pulver 25 Pf., ſowie Mittelgegen Blut und Blattläuſe.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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